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schen Relıgionen heraus. Betafßt sıch der Altere mIı1t ihnen aus iıntellektueller Neugıer
und missionarıschem Eıfer, Orıigenes dagegen NnUu wıder VWıllen, weıl sı1e ihn VO se1l-
ner eigentlichen Beschäftigung, nämlich dem Studium der Heılıgen Schrift, abhalten
un weıl die Getahren weılß, die 1n diesen heidnischen Reliıgionen für den Jau-
ben lıegen. Seıne persönlıche Haltung gegenüber en heidnischen Reliıgionen 1m Ver-
gleich seinem christlichen Glauben kommt vielleicht treffendsten in einem Zıtat
aus dem Hohen Lied 4: Ausdruck, das 1m angedeuteten Sınne ausgelegt hat Ihe
LOr sechzig sınd Königinnen un: achtzıg Nebenfrauen un zahllos die Jungfrauen.
Eıne einz1ıge 1St meıne Taube, meıne Reıne, die einziggelıebte Tochter ihrer Mutter,
das Herzblatt der Guten, die ihr das Leben gegeben” (Hld 6,7-—8) Was letztlıch des
Orıgenes Haltung gegenüber den heidnischen Religionen bestimmt, 1St seıine Banz pCer-
sönliche Bindung den „wahren Logos” un seine persönliıche Liebe ıhm Vor dem
Licht, das VO ihm un seinem Stern ausgeht, verblafßt alles übrıge und mMa och
glänzen. Nırgendwo S  r das hat schon seın großer Verteidiger 1m Jahrhundert,
der Jesuit DPıerre Hallo1x, bemerkt, hat der Alexandriner diese seine sehr persönlıche
Liebe Christus kraftvoll Zu Ausdruck gebracht WwW1€e In diesen cht Büchern VO  -
Contra Celsum, in denen denselben die Anwürte des heidnischen Phiılosophen
verteidigt. uch 4Uus diesem Grunde WAar Vert gul beraten, gerade diesen Text ZUur

Grundlage seıner Anfrage Orıgenes gemacht haben Hervorzuheben 1st die
Bergewöhnlich saubere zußere Präsentatıon des Buches. Gerade der großen An-
zahl der analysıerten un: behandelten Begriffe un: Sachen 1St sehr bedauerlich, dafß
kein Verzeichnis derselben erstellt wurde Im übrigen dokumentiert die Arbeit, dafß
die große Tradıtion französıscher Origenesinterpretation, für die Namen w1e de Lu-
bac, Danıelou un: Crouzel stehen, aller Unkenrute och nıcht nde ist!

SIEBEN 5. J]

ÄGOSTINO MILANO. battesimo. Agostino nelle Terre dı Ambrogio P aprıle
(Augustlana, Testıi Studi Palermo: Edizioni Augustinus 1988 A Seıten,

Abbildungen.
ÄGOSTINO D' IPPONA. „Quaestiones dısputatae” (Palermo dicembre (Augu-

stiana, Test1i Studi 4 Palermo: Edizioniı Augustinus 1989 105 Seıten.
Anläfslich der 1600-Jahrfeier der Bekehrung des Augustinus tanden 1987 VOT al-

lem in talıen eine Reihe VO Treffen und Kongressen Um den WISsen-
schaftlichen Ertrag dieser Kolloquien einer breiteren Offentlichkeit zugänglıch
machen, gründete 1119  ; ıne C116 Reihe mMI1t dem Tıtel „Augustinus Test1 Studı“ Wır
haben die beıden ersten ummern in hPh 64, 266—267/ vorgestellt. /weı weltere
Bände, die Nummern und dieser Reihe können Jetzt angezeıgt werden. Band

chließt sıch unmıttelbar den vorausgehenden Band Wurden dort die ıterarı-
sche Produktion Augustins 1n der Zeıtspanne zwıschen seinem Verweılen in Cassıcıa-
Cu un:! Maıland behandelt, 1er Jetzt Themen un: Fragen, die mıt seiınem
dreijährigen Autenthalt ın Maıiıland selber 1n Zusammenhang stehen. Marta
Sordı behandelt die damalıgen politischen un kirchenpolitischen Verhältnisse der
Stadt Franco Pızzolato zeichnet auf der Grundlage der Confessiones den inneren Weg,
den Augustinus In dieser Stadt zurücklegte. Aıme Solignac bringt dem Tıtel „Der
Maıländer neuplatonısche Zirkel Zur Zeıt der Bekehrung Augustins” wichtige Ergän-
Zungen un Modiftikationen seiner 1962 in der Bibliotheque Augustinienne 14 Ver-
öffentlichten Note ZU gleichen Gegenstand. Augustinus verkehrte ın seınen
Maıländer Jahren nıcht Nur mıt neuplatonıschen Philosophen: Angelo Paredi geht sehr
urz auf die amıcı mal10res, die Frauen un sonstigen DPersonen eın, mit denen c5 Augu-
StINUS In diesen Jahren tun hatte. Auf mıiıt Augustins Taute zusammenhängende Fra-
SCH und diesbezüglich auf ihn Einfluß nehmende Personen geht Adrıano Caprioli
näher ein. Marıo Mirabella Roberti behandelt die Baptısterıien, die für dıe Taute Augu-
stins in Frage kommen. Der tolgende Beıtrag 1St kunstgeschichtlicher Natur. Dıie Ira-
dition tführt dıe Entstehung des Te Deums bekanntlich auf die teierliche Taufte
Augustins durch Ambrosius zurück. Marıa I u1sa (Jattı Perer stellt Beigabe sehr
schöner Abbildungen das diesbezügliche ikonographische Materıal S  I Der
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Band schliefßt MIt eıner Meditatıon des Maıiıländer Kardıinals Carlo Marıa 'artını ber
das Thema „Wort un Kontemplatıon 1n Augustinus”

Dıiıe Reterate des vorstehend angezeıgten Bandes wurden 1im Rahmen eines ın Maı-
and selber 1n der Katholischen Universıität (Cuore exakt ZU Jahrestag der Taufe
Augustins (24 Aprıl) stattfindenden Kolloquiums vorgetragen. un! Septem-
ber 1987 tand in Palermo eın internationales Kolloquium Di1e auf ihm gyehaltenen
Reterate werden in Band der Reihe veröffentlicht. Sıe behandeln einıge selt Je
miıt den Namen Augustins verbundene, In der Forschung ZU eıl sehr kontrovers be-
handelte Fragen, dıe INa trettend die Überschrift „Quaestiones disputatae” SC-
stellt hat: „Romanıa un: Gothıia. Eın Problem der Koexıistenz den Ursprüngen des
Mittelalters“ (Francesco G1iunta), „Chrıstseın ach dem Heılıgen Augustinus” Robert

Markus), „Zwischen sozıaler Struktur un kirchlicher Praxıs: Bischöfe un: weiıbliche
Wirklichkeit ın den Brieten des Augustinus” (Marcella Forlıin Patrucco), „Augustinus
und staatlıche Autorität. Das Beispiel der Donatisten“ Wılliam Frend), „Staatlı-
che und kırchliche Zwangsmafsnahmen In der Endphase des pelagıanıschen Streites“
OUtto Wermelinger). SIEBEN S}

HAMMAN, ÄDALBERT GAUTIER, Das Gebet ıIn der Alten Kirche. Aus dem Französischen
1Ns Deutsche übertragen VO  - Annemarıe Spoerrı (T'radıtıo chrıstiana. Texte un
Kommentare ZUur christlichen Theologie Bern/Frankfurt/New York/Parıs: Lang
1989
Dıie Herausgeber der Reihe „ Tradıtio christiana“ sehr guL beraten, ihren Band

über das Gebet 1n der Alten Kirche dem derzeıt besten Kenner diıeser Materıe, nämlich
Proft. Hamman, anzuvertrauen; denn der Gelehrte hat in den veErgangelnNCH
Jahrzehnten nıcht NUr Bedeutendes ber das Gebet 1n der Alten Kırche geschrieben,
sondern mehrmals auch Sammlungen VO  > Gebeten aus dieser Zeıt veröffentlicht, die
ST uch in deutscher Übertragung vorliegen. So konnte Jjetzt beı der Auswahl VO

Gebeten für den vorliegenden Band auf den Grundstock seıiner trüheren Veröttentli-
chungen zurückgreıiten. In der Gesamtanlage 1St der Band ach dem bewährten Muster
der Reihe angelegt: Auf die runden Seıten einer sehr informatıven Eınleitung (Das
Gebet Jesu, das Vaterunser, das biblische rbe un: die Psalmen des einzelnen, das
Neue des christlichen Gebetes, liturgisches Gebet, persönliches Gebet, Ort und Zeiten
des Gebets, das Gebet als Ausdruck des Volksglaubens, christliche Gebete, heidnische
Gebete, dıe Wende des vierten Jahrhunderts) folgt zunächst och eın relatıv knappes
Literaturverzeichnıis, dann der zweisprachige Abdruck der Gebete. Unter den
Schlufß beigegebenen Regıstern betindet sıch dankenswerterweıse uch eiınes mıiıt den ın
den Gebeten vorkommenden Sachen.

Die abgedruckten Gebete sınd iın Gruppen eingeteılt. Dıie Anordnung 1St teıls chro-
nologisch, teıls ach anderen Gesichtspunkten, dem der Quellen, AaUuUsS denen die
Gebete stammen Auf die Gebete 4A4US dem Neuen Testament (Vaterunser, Magnıifıkat,
Benediktus, Nunc dımıttıs, Gebet des Stephanus, Apg fS tolgen „vornızänısche”
Gebete: Klemens VO  - Rom, Didache, den Salomons (mehrere Gebete), lrenäus, Ter-
tullıan, Klemens VO Alexandrıen, Hıppolyt VO KRom, Orıigenes, Cyprıan und Metho-
1US Dıie dritte Gruppe besteht ausschließlich 4AUS Gebeten aus Märtyrerakten, die
vierte 1St Apokryphen des Neuen Testaments NOomMmMeEN (Johannesakten, Petrusak-
ten, Thomasakten, Pseudo-Klemens). Dıi1e füntte Gruppe, die aus altchristlichen DPa-
pyrı un Inschriften gesammelt 1St, enthält mıiıt der sechsten („T’ageszeıten
und besondere Anlässe”) eiıne große Anzahl VO anonymen Gebeten besonderen
Gelegenheıten: Hılferute, Stoßgebete, Gebete ämonen un Krankheıten, VOT

der Reıse, Beschwörungen, Sündenbekenntnisse, Totengebete, Abendgebete, Tischge-
ete USW. Man erhält durch diese beiden letztgenannten Gruppen eınen ausgezeichne-
ten Überblick über die verschiedenen Sıtuationen, 1n denen dıe Christen der Alten
Kırche (55tt beteten. In der letztgenannten Gruppe 1St uch das 1m Anfang des fünt-
ten Jahrhunderts entstandene Te Deum abgedruckt. Iıie letzte, sıebte Gruppe bringt
schließlich, nach den A  n Gebeten der beiden vorausgeSganNngSCNCH Gruppen, WI1Ie-
der solche bekannter utoren der nachnizänıschen Zeı Ephräm, Pachomuius, Hılarıus,
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